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»Es s.

Aus der Vergangenheitfür die Zukunft

Es thut Jedermann noth wieder einmal die Geschichte
des Kaisers Napoleon vorzunehmen und aqu Neue durchzu-
skupikeü,Zwar hat sie wohl Jeder schon einmal oder meh-
keremale durchgenommenzaber es ist ein ander Ding, wenn

man etwas liest; von dem man glaubt, daß es für immer er-

storbensei, oder wenn man etwas liest, von dem man ahnt,
daß es gar noch in der Zukunft wirksam austreten könne. —

Ueberhauptist es wahr, daß nur ein Geschlecht,das Geschichte
erlebt, Geschichteversteht. Was man auch-sonst-am aufmerk-
samstenvon Revolutionenund Reaktionen gelesen haben mag,

ging Einem doch so zu sagen, nur zu einem Ohr herein zum
andern hinaus. — Wer jetztwiederum die Geschichteliest, der

merkts, daß er sie erst jetztrecht begreift. Undebensoist es

mit dem Napoleon, der nur ein bedeutsamerAbschnitt«mder

Revolutionsgeschichtegewesen. Man wird jetzt dieGeschichte
dieses Mannes mit ganz an ern Augen wieder lesen, wo eine

Wiederholung Kopie oder HarrikatutkseinesLebens die Welt-

bühne zu betreten im Begriff ist. —-

»
«

,

,

Wir unsererseitsbalten uns derPflicht deshalb iiberhoben,
unsern Lesern das Bild des Kaisers Napoleon vor-zuführen
Was wir in so kurzemAbrißgebenkönnen, weiß schon Je-.
dermann zur Genüge. Wir wollen aber einen kleinen Punkt
hervorheben, der uns näherangeht. .

«

Der Sieg über Napoleon ist noch immer der Schatz
unseres Patriotismus, die Kriege von 1813 bis 1815 sind
noch immer die Erinnerungen, welcheein Gefühl-derFreiheit
und«Begeisternngerwecken.

«

Da wir nun die feste Ueberzeugungin·uns tragen, daß
es nichtgar lange dauern«wird, wo man dieseErinnerungenaufs
Neue l)eranfbescl)wvten,und die Volksshmpathieen— welche,
so langeman nicht in Verlegenheitist, als bedeutungsloser-

scheinenmögen,in demselbenTone»wachrusen wird, der-ehe-
vem zum Krieg unp zjlm Sleg fuhkth da es unserer festen

Ueberzeugnngnach so ltcht trotz aller«diplomatischenAnerken-

nungen und Verträge und allemGeschwätzvon Weltfrieden,
to wollen wir uns einige Fragen uber die Vergangenheitklar

machen-sum über einige Fragen der Zukunft zeitig einen Aus-
schlußzu haben-

Ber lin, Dienstag
- »k- -;-e com-— -- gis-« wx

1853.sen 11. Januar

«

Was war es, das Napoleon den Völkern, was war es,
das er den Fürsten brachte-?—- Was war es, das die Völker
und die Fürsten so entschieden einigte zum Kampfe gegen Nas-
poleon? und welcheFrüchtehaben die Fürsten;«tvelchehaben
die Völker aus den Siegen des Befreiungskampfesheim-
gebracht? (

,

Die KämpfeNapoleons haben immer seinerseitsmit Pro-
klamationen gegen die Fürsten und für die Völker begonnen.
Allenthalben wo er die Grenzen betrat, verspracher die Frei-
heit«den Völkern zu bringen und wollte sie von dem Drucke,
der auf ihnen lastete, erlösen. Aber kaum war er im Besitz
eines Landes, da gab es keinen größeknTyrannen als ihn-
und grade die Fürsten, wenn sie sich mit ihm verständigten,
gewannen an Macht über die Völker und lernten von ihm
einen systematischengründlichenAbsolutismus.

"

»

Zwar hat Napoleonmanches«aliemittelalterlicheund dem

Verfall mit Recht geweihteInstitut vernichtet;zwar hat er

Vieles gethan, um für das Nationalwohlergeheneinen Grund-

stein zu legen. Er hat die Adelsherrschaft,die Gutsherrlichkeit,
»dieUnterthänigkeitder Bauern," die Unduldsamkeitin Religions- «

fachenin vielen Beziehungenvernichtet Er hat die Einzelge-
rechtsame, die Einzelrechte,die schweraus dem Volke«lasteten,
aufgehoben. Er hat ferner einen frischen Geist in die Völker

gebrach »und durch den Bau von Landstraßen,Brückenund
Kanälen sich mannigfacheVerdienste wahrer Art erworben.
Aber all dies hatte immer nur eine Beziehung zu seinerper-
sönlichen-Herrschsucht.Er vernichteteden Adel, weil dieser ein-
mal eine politischeMacht gewesenwar nnd wieder eine wer-

den konnte. Er warf das Ständewesennieder, weil im Stände-

wesen, wo es lebt, ein Hort der Selbststiindigkeit und der

Freiheit gegen die Regierungswillkürsein-kann.
- Er vernichtete

die Einzelgerechtsame,·weilxesin seinem Interesse lag, die Un-

terworsenen alle zu zentralisirenund von einem Punkte aus zu
regieren. Er richtete Straßen, Brückenund Kanäle, alle mit

Rücksichtauf die schnelleHerdeiführungseiner Heeresmachther,
um allenthalben schnellund siegreichherbeieilenzu können.

So hatte denn all das Bessere, das sich an seineSiege
knüpfte,immerxnnr einen Grund in seinem Absolutismus. —-

Was aber diesen betraf, so gab es bis-auf seineTage keinen

Regenten, der ihn in schlimmeremSinne und in großartigerem



Maßstabeausgeführthat. Es ist eine geschichtlicheThatsache,
daß,das alles beregierendePolizeiwesen,der wahre Mehlthau
der Freiheit, nichts anderes als eine napoleonischeErfindung
ist.

v Auchdie schlimmsteSeite der Büreaukratie, die Zentra-

gegionfderselbenhat in Napoleons Herrschsuchtihren wahren
VPei. »-«

’

Es ist wahr, es gab in neuerer Zeit keinen bedeutenderen

Kriegsheldenals Napoleonz aber es ist nicht minder wahr,v
es gab kein größeresTalent, eine Staatsmaschine zu organi-
siren, die williger und leichter für den Absolutismus ist«als
wie er essbesaß

,

—

«

Daher kam es-, baß die Völker,»dieauch wirkicheine Ver-
besserungihrer Lage durch Napoleon hofften, sichsehr schnell
von dieserneuern und bösernTyrannei abwendeten und sich ihren
Fürstenanschlossen,die zwar Absolutistenwaren, aber Abso-
lutisten väterlicherArt, die meist nur aus Unkenntmßder Zu-
ständedie wahren Bedürfnisseihrer Völker übersahen.

Aus dieser VereinigungsderVölker und ihrer Fürsten er-

wuchs der Drang, der so mächtigwurde im Befreiungskampf.
Es war ein BefreiungskriegL Es war ein Krieg für das

Recht und die Freiheit und wir haben im vollen Sinne des

sWortes uns jenes Sieges zu freuen. -

«

s
Aber-für das deutscheVolk«folgtedem Völkerfrühling

keine Zeit der Ernte. Der, großeTyrann ward vernichtetund
mit dem vollsten Jubel brachte das Volk seineSiegeskränze
heilverkündendseinen Fürsten. —- Aber es ist eine traurige
Thatsache,daß bald auch die französischeRegierungskunstEin-

gang fand auf deutschemBoden sund trotz des Hasses, der alles
Napoleonische traf, und den. die Regierungen selber genah1«t-
ward doch fast Alles nach napoleonischem Schnitt eingekichtets
Die erdrückenden Erfindungen Napoleons, die den Haß des

Volkes aufstachelten,faßtenWurzel in der heimatlichenErde.

Es kam zu einem bewußtenAbsolutismus.
Das ist die einfacheAntwort auf die obigenFragen-
Sind wir nun auch jener Zeit entrückt und liegen auch

mächtigeBegebenheitenzwischendamals und heut, die wohl
auf die Volks- wie auf die Regierungsansichtenvon Einfluß,
so mahnt doclj«Manchesan jene Zeit. Wir sehen trotz aller

Scheinversicherungendes Friedens ernste Stunden uns nahen;
möchtendann die Fragen, welche die Zukunft an Deutschland
richten wird, eine glücklichereLösungfinden.

Berlin, den 10. Januar.
—- Francesev Acadiai ist am 2. Januar im Kerker

gestorben. Die turiner »Opinione« glaubt, daß der- Großherzog
sich jetzt Zur »Begnad,igung«der unglücklichenGattin des Verstor-
benen entschließenwird.

’

s. «

—- Das Denkmal für den aus dem Sophienkirchhofe ruhenden
Albert Lortzing ist vollendet; zur Aufstellungdesselbensollendie dazu
nöthigenGeldmittel herbeigeschafftwerden.

- —- Grobecker wird am 19." Januar in dem für diesen Zweck
bearbeiteteu Lustspiel: «Münchhausen«sein Gastspiel in der Königs-
stadt eröffnen. Später tritt derselbein der neuen Posse von Kalisch:
,,·Berlin unter der Erde« auf.
»
si· Der Schauspieler Gibfon wurde ·am Sonnabend, unter Be-

gleitung seiner ehemaligen Kollegen an der Friedrich-Wilhelmstadt,
zur Erde bestattet. Der Sängerchor des Theaters führte an dem
Grabe mehrere Gesängeaus.

«

-s·Der Erk’scheMännergesangvereinfeierte am Sonnabend
Abend den Geburtstag seines Gründers, Ludwig Erk »durch ein

heiteres Mahl. An der Festlichkeitnahmen zahlreicheFreunde des

Gefeierten Theil.
-

«

·

—- Jvhstma Wagner soll. wie vie ,,Feucrspritze«meidet,

von einem namhaften Gelehrten, einem geistreichen Juristen, zur
Gattin erlesen sein. ,

-

—«· Jm Friedrich-WilhelmstädtifchenTheater«sindetam Don-
nerstag, unter Mitwirkung Karl Fornies, eine Benefizvorstellung
für den Komponisten der Oper: »Die schöneGaseognerin«, Herrn
A. Schäffer, statt.. »«

— Um gewisseAnfragen in Betress der für ein sim Fried-
srichshain zu errichtendes Denkmal gesammelten Gelder
zu bean-twor·ten,theilen die Unterzeichnetenhierdurcheinen Rechnungs-
auszug mit dem Bemerken mit, daß,da die Errichning"«imsDenk-.
maks bisher nicht hat ermöglichtwerden können, der Betrag bei dek.

königl.Bank lzierselbstbelegt ist. (

H .-
" " «»

Einnahme:
Durch die Expedit. der Nationalsseitung 2615 thlr. 25 sgr. 6 pf·
nachträglicheingegangen . . . . . 10 -

—- -
—

-

- 192 - 12 -
— -an Zinsen . . . . .

Summa: 2818 thlk. 7 sgr. 6 pf.
- Ausgaben:

an Jnstandhaltung der Gräber ec. 1850.
1851 und 1852 . . . . . . .. 171 thlr. —»s«gr.—.pf.

-

'

7 - 6 -
, Bestand-
Berlin, den 10. Januar 1853. ,

Julius Bercnds,
«

F- Hi Batbow,
Lindenstr.6. Neue Friedrichsstr. 20.

——’»·«Die Ansstellung, welche FrL Saaling und Frau Gedicke
zum Besten des im Bau begriffenen katholischenKrankenhauses ver-

anstaltet haben«hat einen Ertrag Von 1163 Thlrn. geliefert.
—§ Hr. StallmeisterThomsen, ein anerkannt tüchtigerReit;

lehrer, der Grundlichkeit mit Vorsicht verbindet, hat in der Prenz- .

lauerstr. 29 sehend EulnerschenZuckersiedereisieine Reitschule eta-
blirt und dadurch einem wirklichenBedürfnißabgeholfen, N W IS-
ner volkreichen Stadtgegend noch keine einzige.Manege besteht und
die Reitlustigen aus der Königsstadt bis nach dem Brandenburger
oder Potsdamer Thore wandern mußten, um Reitunterricht zu neh-
men. Sehr anerkennenswerth ist es auch, daß Herr Thomsen, in

Rücksichtauf dieGeschäftsverhültnisseder Bewohner der Königsstadt,

sehrlienltllnterrichtauch Abends nach den Geschäftsstundenbei Licht
er Xei . « i

—"-Aus der Schweiz meldet man: In Appeiizell stieg der

Thermometer am Z. Jan» Nachmittags zwischen 2 und 3. Uhr auf
28 Grad Reaumur. Am l. wurde eine hermnkriechendeHeUschVecke
gesund-eu. Täglichreife Erdbeeren,zu sehen, ist man gewohnt, so- «

wie fortwährendin Wiesen und Wäldern die schönstenBlumenbou-
kets gepflücktwerden. Bei uns giebt es Eichenbüschemit jungen-
frischen Blättern,»undSchinetterlingefliegen umher-. »

—- Der ..Koln. Steg-«wird aus Paris geschrieben:Heinrich
«Hcine hat sich mit dem ehemaligenVerleger der Reisebilder, der

ciuc ueueAusgabederselbenmachen wollte, ohne sichmit ihm hier-
über EzkleUUgeIL wieder ausgeglichen, und es wird daher nicht zum.
Prozessekommen. Uebrigens befindet sich Heine sehr leidend und

hat beschlossen-sdaß sein neues Buch über Paris erst nach seinem
Tode erscheinen soll. Jch bin von ihm bevollmächtigt,Ihnen zu
melden, daß die Nachricht, er wolle dieses Buch auf Subfkription
herausgeben,gänzlicherdichtet sei.
,——·«Dr. Hermann Becker erfreut sich auf dem Fort Preu-

ßen zu Stettin einer überaus humanen Behandlung seitens der

Kommaudantur. Er ist sofort nach Eingang einer Ausfertigung
des Erkenmtnisfeswelches die milderuden Umständeund die einfache
Majoritat die ihn schuldigfand, hervorhebt, auch ihm die National-
kokarde nicht aberkenut, in die Klasse derjenigen Staatsgefaugenen

versetzt-Welche die größtmöglichsteFreiheit und Begünstigungge-
nie eu.

"

—- Polizeibericht vom 10. Januar. An1«8. d. M.- Abends

li Uhr, versuchte der Schneider K» 32 Jahre alt, M Pvtsdam
wohnhaft, durch einen Sprung von der Stralauer Brücke’in.die

Sprec, seinemLeben ein Ende zu machen.- Der Schutzmann Kreeft,
der des Weges kam und dies gewahrte, sprang dem Ic. K. uach u.

zog ihn lebend heraus. Er wurde zur Charite gebracht. —- Am
10. d. M» früh, erschoßsich in seiner Wohnung ein hiesigerEin-

wohner, wahrscheinlichin einem Anfalle von Melancholie.
"



.-» Die seit ungefähranderhalb.Jahren erfundenenund·von
fast allen europäischenStaaten, so wie «von Amerikapatentirten
Bka cksschenSicherheitsapparatebilden eninengeivichtigenFOthchUtt

zuf pem.Gebiete der Technik nnd gewahrendie unberechenbarsten
Voktheila indem sie die so gefährlichenExplosionenbeiDzimikfkessekn
unmöglichmachen. Denn bei diesenApparaten ist eine VorrichkUUg
getroffen,daß im Augenblick der Gefahr, der durch·Mangel an

Wasser das Zerspringender KesselbeforderndeDampf ohnemensch-
liches Zuthun eine Oeffnung findet nnd so jede ExplosWUNUM-
dert." Der Erfinder der Apparate ist der TechnikerBlack- der Be-

sitzer der Patente der
.

»

haben sich in vielen unserer hiesigenFabriken bereits bewahtti der

Preis eines Apparatsist nur 50 Thaler. Der Kaufm- Th-"UthF-«
inaun hierselbst,Krausenstr. 43, hat den Vertrieb der Apparate fUt
Norddeutschland übernommen. « ·

—§ Der Vorstand des Zutun-Handwerker-JnnungsjBereins
hat, nachdem er mit seinem bekannten Gesuche uin Aufljdtungdes

Gewerbe-ratleabgewiesenworden, unterm ist. Januar eine Ansprache
an die hiesigen Jnnungen erlassen, worin er dieselbenzur lebhaften
Betheiligung und zum Zusammenhalteu an ihren»,,gememschaftlichen
Interessen«anffordert. Jetzt, nachdem seine Hoffnungenmit dem
Gewerberath zn Grabe getragen worden, sei es seinesheiligstePflicht,
erst recht fest zu halten und alles MöglicheanfzitblettmUm das fur
den Handwerker-standErsprießlichein Erwägung zu ziehen nnd dem

Magistrat zu »unterbreiten««der, durch den Getverberathnicht-mehr
gehindert, nunmehr seine Thätigkeit.entivickelii»ko3me,Zunge rundeteN
Bitten zu berücksichtigen.

— Wir halten es fuk uberflusjig «

er die

Zwecke nnd Bestrebungendes genannten Vereins noch ein Wort zu
verlieren und verweisen diejenigen unserer Leser, welche an der Sache
Antheil nehmen, auf unsern neiilichen Artikel über die Petition des

Vereins. , « .
- -

«

Meckleiiburg. Die demokratische,,Schwstiner Ztg.« hat
am l. Jan. zn erscheinenaufgehört. ,·

« Dissens-um« Der Großherzoghat das Militär von-dem ge-
leisteten Eide auf die Verfassung entbunden.

,

"

« Halm-ver. Der ehemalige«schleswig-holsteinischeDeparte-
mentschef und frühere Landvogt boin Norderdithmarschen, Herr
Bohsen ans Heide-, welcher bekanntlich vom Magistrat und Bürger-
vorsteherkollegiumder Stadt Buxtehnde einstimmig zu deren Bür-

germeistererwähltwurde, ist auchvon dem Wahlkollegiuin der Stadt
Hildesheiin, zum Bürgermeistervon Hildesheim ernannt worden.
Da Herr Bohsen sich früher um diese Stelle persönlichbeworben

haben soll, so dürfte,wohl für Biixtehnde eine Neuwahl ein-

treten.

Baden. Gervinus als Hochverrätherl In Heidelberg
hat die von der- PolizeibehördevorgenonuneneBeschlagnahme
der neuesten Schrift des HofrathesGervinus, ,,Einleitnng zur Ge-

schichtedes 19. Jahrhunderts«einiges Aufsehenhervorgerufen. Man
ist nun darauf gespannt, ob dieseBeschlagnahnievon der« höhern
Behörde bestätigtwerden wird. Als Grund dieserMaßregelwird,
wie man hört, »Aufreizunggegen die Monarchie«von der Polizei
angegeben.

·

Pau, 7. Januar. ,- Die Gesandten von Baiern und Wür-

temberg haben heute ihre Anerkennungsschreibenüberreicht. Was
die Anerkennung Rußlandsbetrifft, so gehen darüber noch immer
die verschiedenstenGerüchteyman erzählt, daß Napoleon anfänglich
Willens gewesensei, das Schreiben nicht anzunehmen, weil es ihm
nicht in geeigneterWeise abgefaßterschien· Vorzugsweise ärgert»sich
Se. Uiiaiestät,daf; der Kaiser Nikolaus sich nicht des gewöhnlichen
SAusdruck-C»Mein Bruder« bedient,«« Der ,,Mon.« zeigt an, daß
die Gesandten von Preußen und Qestreich und Herr Rumpff,"
-Ministerpräsidentder freien Städte-, ihre neuen Beglatibigiiiigs-
schreibenerhalten haben iind demnächstzugelassenwerden sollen, sie
JIZI Kaiserzn überreichen.Der »Mon.:sveröffentlichtferner die.

Eiglnifzhenvzkanmichund Belgien abgeschlosseneUebereinkunftwegen
Asangcsprungdes Hatidelsvertrages.

—- Die Kurse sind an« der heu-
tlgzklFerse gefallen. Neuer Aerger für Se. Majestät.—, Die

«P"—1kklk»erklärt die Nachrichten amerikanischer Blätter, daß eine
franzosncheExpeditiondie Insel Seinana in Besitz genommen habe,
ka falsch«— Ptondhon hat vor dem Gerichtshofezu Besaneon

i

Fabrikant Watremezzu Aachen. Dieselben

einen Prozeßverloren, den er unter seltsamenUmständengegeneinen

Buchhändleranhängiggemacht hatte, um sein »Eigenthnmsrecht«zu
vertheidigen. Proiidhon hatte währendseinesAufenthalt-eszu Besangon
einen ,,Versuch der allgemeinen Grammatik« geschriebennnd auf ei-
gene Kosten-«;2rnckenlassen. Das Werk blieb ihm aber liegen, Und
er entschloßsich zuletzt, es einein Gewürzkrämerum 4 Sous das

Pfund zu verkaufen. Bei diesem entdeckte es geraume Zeit spä-
ter, als der Name des Verfassers schon berühmtergeworden
war, ein Antiquar, der dem Gewürzkrämerdie 10 Centner Maku-
latur um 8 Sous das Pfund abnahm. Von dein Antiquar ging
das Papier, das ungefähr 1500 Exemplare von Proudhon’s Werk
ausmachte, um 16 Soiis das Pfund in die Hände des Buchhänd-
lers Tubergue über, der sich nun anschickte,es als geistiges Erzeug-
niß zu veriverthen. Proudhon ließ aber sofort Beschlagdarauf legen
und lud den Buchhändler vor, indem er behauptete, das Papier
blos als Papier, nicht als Buch verkauft zu haben, folglich bestohlen
worden

zizsein u. s. w. Der Gerichtshof aber war der Ansicht,
daß in waesenheit jedes förmlichenVorbehaltesPapier sammt
Schrift als verkauft anzusehen seien, und wies Proudhon mit seiner «

Beschwerde »wegen verletzten Eigenthums«ab. .

«

Ein Streit um des Kaisers Bart. Zwei pariser Blätter
streiten darüber, wer berechtigt sei, Heinrich V. dem Grafen von

Chambord, auf dem Throne zu folgen?! Ob der Graf von Paris«
stSohn des Herzogs v.«Orleans,) oder die Kinder der Herzogin von
Parnia. einer Schwester des Grafen v. Chambord.

«

Paris, 8. Jan. Die Anerkennung der Türkei steht bevor-;
die betr. Schreiben sind am 26. Dez. von Konstantinopel abgegangen.
Wie der ,,Mon.« meldet, hat der Sultaii ·dem"-«E«mi"r.Abd-el-Kade2
erlaubt, nach Konstantinopel zu kommen; der Sultan wird-ihn in
einer Audienz empfangen. — Die Gesandten von Baden, Han-
nover und Toskana haben heute ihre neuen Beglaubigungsschreiben
überreicht.— Der Erzbischofvon Paris hat angeordnet, das; die
Inschrift auf dem Pantheon: »Den großenMännern das dankbaris
Vaterland-l« stehen bleibt. Die hiesige ultramoutane Partei will
dieses aber nicht dulden, da sie es mit der Würde der dein katho-
lischen Gottesdienste wieder zurückgegebenenKirche nnd-der dort ver-

ehrten Heiligennicht vereinbärlichfindet. Dr. Fortoulc der Kultus- «

Anstaltenhä. e Peßhalbbereitseine UnterredungniittideiniErzbischof
Sibour, und« man glaubt, daß derselbe sich dazu verstehen wird, die
,,revolntionären« Worte an der Kirche wegnehmen zu lassen.
Der ,,ålitonitenr«bringt die Uebersetzungeines Gedichts durch welches
ein Einwohner von Tarsus (Asienl, Ali Effendi, LouisNapoleon
nnd den Dez. verherrlicht hat.

«

Nap. Bonaparte soll mit dem Frühjahr nach Algier abgehen
und, wie ein Gerücht besagt, eine Expedition gegen iuehrere.noch
nicht unterworfene Stämme unternehmen. — Zwei Arbeiter wurden

zu »sechsund zwei Monaten Gefängnißverurtheilt, weil sie ein

charakteristischesZeichen iwalnsscheinlicheinen Schnitt quer über den

Hals, wie man es vor einiger Zeit öfters sah) auf ein Fünfhun-
kenstück«niit dein Bildnis; des Präsidenten gemacht hatten. Das«

Gericht erklärt-. dies für eine Beleidigung des Staatsoberhauptes.
Italien. Nachrichten aus Rom zufolge ist der Papst nicht

Willens, nach Frankreich zur Krönung Napoleons zu gehen. — Irr-.
Turiu erwartet man von dem Einfliisse des neuen englischenMini-

steriums, dessen Mitglieder warme Freunde Piemonts und seines
liberalen Systems sind, smit gutem Grund eine kräftigereStellung

.Piemonts nach Anßen und eine unabhängigePolitik im Innern.
Der Deputation der Abgeordnetenkammer,welche ihm die Neujahrs-
gratiilation brachte, drückte der König das Vertrauen ans, daßPie-
mont ruhig auf dem betreten-en Wege werde fortschtelienkonnen,.
ivie schwierigsich auch die Zeiten gestalten mögen. Am 2. Januar
ist der Abg. für Nizza, Major Lives, in Turin gestorben. Sein
Tod wurde durch das Anfbrechen einer Kopfwunde,die er sruhmreich
in der Schlacht bei Novara erhielt, herbeigeführt Er war einer der

bedeutendstenFührer der Linken nnd genos; im·höchsten.Maßedie

Achtung aller Parteien. — Die französischeRegierung soll beab- .

sichtigen, in Turin ,,znr Wahrung ihrer Interessen-«ein Blatt zu
gründen. »

, «

Der Ansbfnchdes Aetna hat sicl)"—erneue«rt.——Der König von «



Bakferihwelcher jetzt"Jtalien bereist, ist am 6. in Florenz einge-
tro en.

Spanien. Das neue Ministerium hat den auf der Presse
lastenden Druck in etwas erleichtert; die madrider Blätter fordern
fortwährend,daß Bravo Murillo nebst seiner Sippschaft in Anklagei
stand versetzt werde· —- Am 4. Febr. werden die Wahlen zu den

neuen Kammern beginnen. »

«

Ruf-land. Justiz. Raudons Krotinus, durch russisches
Straferkenntnißzu 9000, und drei andere Delinquenten, ein jeder
zu 6000 Stockschlägenverurtheilt, haben ihre Strafe am 22. Dez.
v. J. verbüßt. Auf der Ebene bei Tauroggen sind sie todtgepeitscht.
Eine lange Reihe Soldaten stand aufmarschirt, derbe Haselstöckein
der Hand und kommandirt von einem Ofsizier. Ein Tambour schlug
die Trommel und schritt langsam die Front entlang. Jhm folgten
in gemessenenEntfernungen die vierDelinquenten,Raudons an der
Spitze, durch die lange Haft sichtlichgeschwächt,jedoch vollstandig
gefaßt und ohne dem Schmerz einen Ausdruck zu geben. So ging
der Zug einmal die,Front hinauf und zurück. Die Strafe sollte ,-

getheilt — 3000 Siebe pro Tag, ohne Ruhetag —- vollstrecktwer-

Berliner cirous - Theater-,
vor dem Rosenthaler Thor.

cis-que-. equestke von

Eduard Wollschlciger.
Dienstag, den 11. Januar, 163Vorstellung. Zum-EMale:

s « . .
-

-

»

Em chmem es Fest.
Großes Divertissement von 30 Künstlern-

Vorher Produktionen der Reitkunst und der dressirten Pferde
Topase und Eeres. Anfang präzise7 Uhr. Ende 9k Uhr. l——-
Ulympisehercircus v. E. Reue,

FriedrichsstraßeNr. 1418.

Dienstag-den 11.Januar: GroßeVorstellung; zum ersten Male:

Minotauro«, der verliebte Bergkobold.
Große romantifch-equestrische Pantomime in 5 Tableaux, mit

Evolutionen zu Fuß und zu Pferde, Schlachtkämpfenund
’

Feuertverk.
1) Die wilde Hirschjagd (»unterMitwirkung eines wirklich

dressirten Hirsches).
'

2) Das Ungewitter, oder die Zuflucht in der Einsiedler-
rotte.

Z) gDesKobolds Liebe nnd Amazonenraub.
4«)Der Kampf mit den Berggeistern.
5»)Sieg und Triumph der Rittertreue. — Schlußgruppe

mit bengalischerBeleuchtung.«)
Mittwoch, 12. Januar: Vorstellung. .

«

« E. New-, Direktor.
—

Mittwoch,"·12.Januar werben arthkieiiiTFKeZleahs1fettks
Schwein und fette Ganse ausgeschoben, ,

.

-

"

«Wiedach, Johannes-Garten, v. d. Halleschen Thor links.

Jiti»Kaffec-Hause,Alte Jakobstraße32 findet heut Dienstag,
YmenjkYzzchLstatt .-—-———l Markendorf."

Krohns Kasfeehaiis,Lrseberstn 17.

Morgen Mittwoch: Kaffee-Kränzchen.
Mehrere wenig’gebraucht·e—Schlaf-u. mah. Sophas mit RoßhaarTiI
1 KleiErsek.,ZEH mah. Stühle Sparwaldsbrücke2. b. Tapezierer·

Thlr. Belohnung, wer eine in der vergang. Woche verlorne
Steinmgrder-Musfe b. Kaufm. Ebner, Biiscl)ingsstr. 12 abgiebt.

—-
·

Berlin,
.

Verlag rou; Theodor Hehmann.

den. Beim zweiten Hinaufmarsch stürzteRaudons mit furchtbarem,
thierischemAufschrei bewußtlos zusammen. Dies verursachte eine

augenblicklicheUnterbrechung des Zuges· Schnell indeßwurde die

verhängnißvollezweirädrigeKarre herbeigeschafft,Raudons darauf
gebunden und die Front hinter dem wirbelndenTennka Und voran

den drei andern Delinquenten so lange hinan und zurückgezogen,
bis er 3000 Hiebe erhalten hatte. Gleich ihm wurden zwei seiner
Leidensgefährtenan diesem Tage ,·,todtgetpeitscht«und erlitten, wie

er, den letzten Theil der Schläge als —- LeichetnNur der Vierte

Delinquent überstanddie13000,Hiebelebmdig-starb aber am ans-km

Morgen in der Haft an den Folgen der Exekution.
Wientenegro Aus Triest vom 7. wird telegrafischgemel-

det: Die Montenegriuer verließenZabljak, nachdem sie die Festungs2
werke geschleifthatten, angeblichauf den Rath des rnssischenKon-

suls zu Ragusa. Omer Pascha ist im Anzuge gegen Montenegro
und hält begeisterndeAnreden an seineTruppen. Auch der Pascha
von Skutari ist bereits zum Angriff übergegangen.

Verantwortlicher Redakteur Hermann Holdhcim in Berlin.

ig für deutscheAuswandererI
Nach Newport-, Netvorleans, Texas, Vani-

·. more, Catiforuieu, Brasilien, Australien ze. von

Hamburg und Bremen direkt (nicht über Hull-Liverpool)
seegelnd, und von Newhork nach den westl. Staaten Wisconsin,
Michigan, Ohio, Indiana, Illinois, Pensilvanien ec. per Eisenbahn
und Dampfschiff,gewährtanerkannt solidesteund vorthellbaftesteVe-

förderungdas ,·Uebeif. Gesch. Cvmt.« Berlin, jetztLateier-
plaiz lo, amJieueu Thor, dasselbeertheilt auf portofreie u. münd-

liche Anfragen jedwede Auskunft, Berichte und Bedingungen unent-
geldlich, bezieht sich hinsichtlich seiner Reellitöt auf- Autoritäten im
Auswanderimgsfache. Dringend gewarnt wird, ’nicht ohne hier Ver-
trag geschlossenzu haben und wohl unterrichtet nach Hamburg oder
Bremen zu kommen, da man sonst nicht gegen Unamielunlichkeiten
aller Art, Zeit- und Geldverlust zu schützenist. — Man wende sich
deshalb so zeitig als möglichan das »lieberseeischeGesch. Comt.,
Berlin, Louisenplatz10 —- auch sind dessen gedlruckteBerichte Neue

Friedrichsstr. 75, 2 Tr. bei Hrn. Eunow in Empfang zu nehmen.
I «( .

»

20 di. Cassauua-()igakk.
zu 2z u. 3 sgr., Flora Habanna 4, Regalia Flora 5, Venus 6 u.

Halb Havanna 725 sgr., die Eigarren- u. Tabacks-Fabrik,
"

spittelmatkt No. 5.
der Kirche gegenüber-.

«

Unterricht für Erwachsene
— im

richtigen Schreiben Und Sprechen nnd im Stil.
Beim Beginn neuer Eurse sauch für Interpunktion, Anfertigen

Von Briefen, AustitzenecJ für Damen Nachmittags«für Herren
Abends nach 7, 8 u. 9 Uhr wolle man gefälligeMeldungen jetzt
machen u· nicht aufschieben.———Stets unterziehe ich mich der Aus-

bildung solcherPersonen, welche in der Jugend nicht Gelegenheit zur

Erwerbung der nöthigenKenntnisse hatten, oder das Erlernte jetzt
weiter ausbilden wollen, und bitte, sich mit Vertrauen an mich zu
wenden, welches ich, wie seit einer Reihe von Jahren- auch ferner
durch Gewissenhaftigkeitim Unterrichte und die strengste Diskretion
werde zu ehren wissen. —· Wie bisher, unterrichte ich auch ferner
einzelne Personen. Ed. Nachse, Lehrer fiir Erwachsene-

Burgstr. 4, parteka- .

Junge Madchen, die geubtum Seide-
wickeln sind, finden Beschäftigung,Blumenstr- ZW-

Als Verlobte empfehlen sich allen lieben Verwandten und Freunden
statt besonderer Meldung Allons-V Seele geb· .Baumaua,

Berlin, 9. Januar 1853, Fritz Wolkmanm
«

.

Druck von W. Pormetter in Berlin,
Kommandantenstr.,7.


